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Die Maschinenzentrale , G . m. b. H., zu Berlin -Marien¬
felde hat die von ihr nach dem System Osterrieder gebauten
fahrbaren Höhentransporteure nüt eingebautem Explo¬
sionsmotor zum Fördern von Heu, Stroh und Getreide
auf größerer Höhe bei der Einlagerung in Mieten , Scheu¬
nen, Heuböden und dergleichen um die Gewährung einiger
Ausnahmen von den Bestimmungen der Polizeiverordnung
betreffend bewegliche Kraftmaschinen , nachgesucht. Sie hat
durch Versuche, bei denen außer meinem Vertreter solche
des Verbandes öffentlicher Feuer -Versicherungsanstalten in
Deutschland und des Verbandes Deutscher Privat -Feuer-
versicherungsgesellschaften zugegen waren , nachgewiesen,
daß bei ordnunngsmäßigem Betriebe der Anlagen eine
Feuersgefahr für ihre Umgebung nicht zu besorgen ist, da
der Motor in einem feuersicheren, dichtschließendeneisernen
Schutzgehäuse untergebracht ist und die Verbrennungspro¬
dukte des Motors durch Wasser geleitet werden, bevor sie
durch einen Anspufftopf austreten . Der Vorratsbehälter
für den Betriebsstoff ist explosionssicher nach dem Salzkot-
tener System gebaut ; außerdem ist die Zuführung des flüs¬
sigen Brennstoffs zum Motor in der Weise gesichert, daß
der Vorratsbehälter zwecks Neufüllung nur abgenommen
Werden kann, nachdem sein Abschlußhahn geschlossen wor¬
den ist. Jedem Höhentransporteur wird ein wirksamer
(Perkeo) Handfeuerlöscher mit Frostschutzflüssigkeit in einem
eisernen Kasten, der durch Handgriff geöffnet werden
iann , beigegeben. Die dichtschließbare Haupttür am Mo¬
torgehäuse erhält ein Schild mit folgenden Betriebsvor¬
schriften.
4- Türen stets geschlossen halten;
T Rauchen und Umgehen mit Feuer und Licht verboten;
3- Brennstoffbehälter nicht am Apparate füllen;
4 Brennstoff - Vorratsbehälter in sicherer Entfernung

halten;
Feuerlöscher stets betriebsbereit halten.
Eine kleine in der Rückwand des Motorgehäuses an-

b ôrachte dichtschließende Tür erhält die Aufschrift, daß sie
"u Betriebe stets geschlossen zu halten ist.

Die beiden genannten Feuer -Versicherungsoerbände
haben gegen die Aufstellung derHöhentransporteure unter
Abstandnahme von den in der Polizeiverordnung geforder¬
ten Schutzentfernungen keine Bedenken. Sie sind bereit,
oen Betrieb der Höhentransporteure ohne Verschärfung der
^ersicherungsbedingungen versuchsweise zuzulassen, sofern

'e einzelnen Maschinen vor ihrer Benutzung einer Ab¬
nahmeprüfung unterzogen werden und dabei ihre Ueber-
^hstiinmung mit der geprüften Maschinenanlage an Hand

beglaubigter Zeichnungen festgestellt wird . Zn diesem
>üvecke wird jede Maschinenanlage mit einem Fabrikschild

Schutzgehäuse anzubringen ) versehen werden, das den
tamen des Fabrikanten (Maschinenzentrale , G . m. b. H.,

/srlin -Marienfelde , oder die Firma G. Osterrieder , Lant-
a>in Bayern ) sowie die laufende Fabriknnmmer enthalten

Die Kupferniete dieses Schildes werden nach der Ab-
'ohme mit dem Stempel des abnehmenden Dampfkessel-
^berwachungsvereins versehen, dem Antragsteller wird

Abnahmebescheinigung behändigt.

Unter diesen Umständen empfehle ich, die nach § 17 der
Polizeiverordnung , betreffend Aufstellung , Beschaffenheit
und Betrieb von beweglichen Kraftmaschinen, zuständigen
Behörden zu ersuchen, die Besitzer von Höhentranspvrteu-
ren , System Osterrieder , auf ihren Antrag von den Bestim¬
mungen in § 10 Abs. I Ziffern 2 und 3 sowie von dem
Schlußsatz dieses Absatzes, ferner von § 10 Absätze II und
111 und von § 12 Abs. I Satz 1 der Polizeiverordnung zu
entbinden , sofern durch die Abnahmebescheinigung eines der
staatlich anerkannten Revisionsvereine nachgewiesen wird,
daß die Maschinen übereinstimmend mü den hier beglau¬
bigten Zeichnungen gebaut und die Niete des Fabrikschildes
mit einem in der Bescheinigung abgedruckten Stempel ver¬
sehen sind.

Ich ersuche, das hiernach Erforderliche zu veranlassen,
lieber Wahrnehmungen , die etwa eine Zurückziehung der
Vergünstigung geboten erscheinen lassen, ist alsbald zu be¬
richten. Schließlich bemerke ich noch, daß die Zustimmung
des Verbandes Deutscher Feuerversicherungsgesellschaften
auf Gegenseitigkeit zu den zu gewährenden Ausnahmen aus
formalen Gründen von Verbands wegen noch nicht erteilt
werden konnte. Landwirten , die bei einer der Gesellschaften
dieses Verbandes versichert sind, muß es daher bei Inan¬
spruchnahme der polizeilichen Ausnahmen zunächst noch
überlassen bleiben, sich der Zustimmung ihrer Feuer -Per-
sicherungsgefellschaft zu vergewissern.

Berlin  W . 9, den 5. Juni 1914.
Leipziger Straße 2. .

Der Minister für Handel mtd Gewerbe.
Im Aufträge : 31e um an n.

An alle Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten in Berlin.

Wird den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis und Be¬
achtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 8. Juli 1914.
Der Königl. Landrat.

I . V .: Schütz.

Politische llekrsicht.
— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz betr.

die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern , die in staatlichen
Betrieben beschäftigt sind u. von gering besoldeten Staats¬
beamten.

— Das „Marineverordnungsblatt " veröffentlicht eine
vom 27. Juni datierte Kabinettsorder des Kaisers , in der
die Bildung einer Inspektion des Marinelnftfahrwesens
mit dem Sitze in Kiel verfügt wird . Der Zeitpunkt der
Bildung der neuen Inspektion wird vom Reichsmarineamt
noch bekanntgegeben werden.

— Prinz Heinrich von Preußen wird der diesjährigen
Regarta von Cowes auf seiner Dampfjacht „Carmen " bei¬
wohnen . Er wird der Gast des Marquis of Ornwnde sein.

— Das passive Gemeinde-Wahlrecht der Beamten . Die
Gemeindekommission des Abgeordnetenhauses hat jetzt
ihren Bericht erstattet über ihre Beratungen zu den An¬
trägen , betreffend das passive kommunale Wahlrecht be¬
stimmter, im Staats -, Gemeinde-, Kirchen- und Schuldienst

stehender Personen . Sie ersucht die Staatsregierung , die
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über den Ausschuß
dieser Personen von der Wahl zu Mitgliedern kommunaler
Körperschaften einer Prüfung dahin zu unterziehen , ob und
inwieweit den genannten Personen das passive Wahlrecht
zu verleihen ist. Es handelt sich hierbei um Magistrats¬
beamte, Geistliche, Kirchendiener, Elementarlehrer , richter¬
liche Beamte , Polizeibeamte usw. Die Kommission wär
der Meinung , daß die Gründe , die früher für die Ausschlie¬
ßung maßgebend gewesen seien, heute nicht mehr zutreffen.
Die Beamten empfinden den Ausschluß als beleidigend,
namentlich die Volksschullehrer. Regierungsseitig wurde
der Erlaß eines Spezialgesetzes für diese Reform abgelehnt,
durch Schaffung von Gelegenheitsgesetzen würde eine Ver-
waltungsresorm immer komplizierter.

— Keine neue Wehrvorlage . Ein sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter hatte dem „Vorwärts " die aus
„sehr guter Quelle " geschöpfte Mitteilung übersandt , daß
dem Deutschen Reichstage in der kommenden Session eine
Vorlage zugehen würde , die weit über eine halbe Milli¬
arde Mark verlange . Die Forderung betreffe allerdings
nicht neue Rüstungen , sondern Eisenbahnbauten für stra¬
tegische Zwecke. Diese Vorlage , so fügte der Abgeordnete
in seiner Mitteilung hinzu, sollte eventuell zur Auflösung
des Reichstags dienen. Auf Erkundigung wurde dem Ver¬
treter der „Berl . Ztg ." im Kriegsministerium zu München
erwidert , daß weder eine strategische noch eine Rüstungs¬
vorlage in Aussicht stehe.

' — Elsaß-Lothringer beim französischen Nationalfest.
Wie alljährlich hatten auch am diesjährigen Nationalfeier¬
tage der Republik zahlreiche Elsaß -Lothringer sich über die
Grenze begeben, um an den französischen Festlichkeiten teil-
zunehnien , französische Verwandte zu besuchen oder mit al¬
ten französischen Veteranen des auf französischer Seite mit¬
gemachten Krieges von 1870-71 zu gedenken. Nach dem
Verbot des demonstrativen Tragens französischer Farben
durch den neuen Statthalter v. Dallwitz konnte man ge¬
spannt sein, wie sich die Besucher bei ihrer Rückkehr beneh¬
men würden . Da scharfe Ueberwachungsmaßnahmen an
der Grenze angeordnet worden waren , so konnten Ueber-
tretungen des Verbots nicht unbemerkt bleiben, lind da ist
es denn mit Genugtuung zu begrüßen , daß sinn- und zweck¬
lose Demonstrationen unterblieben und der Tag an der
deutschen Westgrenze ohne Zwischenfall verlaufen 'ist.

— Welcher Schade entsteht durch Spionage ? Durch die
Verrätcrcien des Feldwebels Pohl , der zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden ist, ist der Heeresverwaltung
ein Schade von einigen hunderttausend Mark entstanden.
Die Festungswerke von Pillau und Boyen , die der Feind
nunmehr genau kennt, müssen vollkommen umgebaut wer¬
den, sie sind in ihrem jetzigen Zustand vollständig entwertet.
Man bedenke, daß durch solche Schurkereien, wie sie Pohl
begangen hat , eine Schlacht zur Katastrophe für das eigene
Heer werden kann, und man wird zugeben müssen, daß 15
Jahre Zuchthaus wirklich keine allzu harte Strafe sind.
„Man soll die Kanaillen gebrauchen, sie aber nicht ästi¬
mieren ", sagte der alte Fritz mit Bezug auf ausländische
Spione , die Landesverräter im eigenen Lande aber stellte
er ohne Gnade vor die Flintenläufe.

de,,

Hohe Badegilste.
Sie war einmal , die Zeit , wo allsommerlich fast auf

n " Tag genau gekrönte Häupter und solche Personen , die
bien nahe standen, in bekannten Badeorten einzutreffen

t 10 deren Ruhm , Besuch und Einnahmen zu mehren pfleg¬
en Dann war jeden Tag in den Zeitungen zu lesen, was

Majestäten und Hoheiten den Tag über getan , wie viel
^nder sie genommen, welche Personen sie auf den Kur-
,j, oinenaden angeredet hatten und welche Festlichkeiten zu
^we,, Ehren gegeben worden waren . Das alles waren
^ ße welterschüt'tcrnden Tatsachen, aber sie verfehlten nie-
qej 1̂ zahlreiche distingierte Personen , und solche, die dafür
äteh En  ' E‘n sollten , nach jenen bevorzugten Orten zu
{0 )en, damit sie bei der Heimkehr wenigstens erzählen

Seine Majestät haben uns allergnädigst gegrüßt,
tat Mitunter kamen dabei allerdings auch andere Resnl-
fche tvie es z. B . jener Dame erging , die den dent-
(,j. n Kronprinzen , nachmaligen Kaiser Friedrich , in aller
Harmlosigkeit " fragte , wie es seinem Herrn Vater gehe,
fer rt rr1̂ Thronfolger antwortet : „Seine Majestät , un-
lich" .gnädigster Kaiser und Herr , befinden sich erfreu-
hĝ ^ ise wohl ", sich nmwandte und die Fragerin kurzer-

deutschen großen Bäder waren nach dem National-
d^ oE die bevorzugten . In Ems waren der alte Kaiser,

dort nach einem Besuch ans der Insel Mainau nach
W Gastein ging und dort den Kaiser Franz Joseph
9astp Ms"tvie Kaiser Alexander II . von Rußland Stamm-
ff«,, ' Baden -Baden sah das Kaiserpaar im Herbst. Der
iäf,rrv».ÖOn  Dänemark kam mit anderen Fürstlichkeiten all-

'ch „ ach Wiesbaden , der Prinz von Wales , nachmaliger

König Edward , war lange Jahre Kurgast in Homburg v.
d. Höhe. Bismarck suchte bis in seine letzten Lebensjahre
allsommerlich das schöne Kissingen ans, und so hatte gar
manches Bad seine historische Saison.

Heute ist das alles anders geworden. Welche bekann¬
ten Fürstlichkeiten gebrauchen denn eigentlich ständig noch
eine Badekur ? Kaum ein einziger. Der deutsche Kaiser
ist einmal in Reichenhall und Berchtesgaden gewesen, die
Kaiserin in Schlangenbad und früher in Kissingen, aber
eine Notwendigkeit für den Kuraufenthalt ist nicht vorhan¬
den. Auch im Auslande nirgendwo . König Peter von
Serbien allein sucht heute in einem Bade seines Landes
seinen siebzig Jahren aufzuhelfen. Frische Land - oder
Seeluft genügen allen Herrschaften vollkommen.

Mit Diplomaten , Exzellenzen, Ministern steht es nicht
viel anders . Sie merken ja wohl einige Beschwerden, ein
Teil von ihnen besucht ein Bad , aber mangels eines be¬
rühmten Namens wird daraus nichts, weiter gemacht. Die
historischen Augenblicke, zu welchen einstmals diese sommer-
lichenZusammenkünfte ausgestaltet wurden , sind verschwun¬
den. Der gekrönte Diplomat König Edward tauschte bei
seinem Kuraufenthalt in Marienbad gern Meinungen aus,
aber seit seinem Tode hat auch das aufgehört . Wenn Di¬
plomaten heute einander noch begegnen, so findet das auf
ihren Landsitzen statt . Oft passiert es aber nicht, denn über
die Kundgebung der Resultate lächelt alle Welt , weil sie
weiß, daß es doch anders kommt.

Die moderne Zeit erfordert heute von den Kurorten zur
Unterhaltung ihrer Gäste beträchtliche Summen , die Gast¬
höfe haben erhebliche Aufwendungen zu machen. Gewiß,
es wird verdient , nicht wenig, aber nicht überall und nicht
immer . Einstmals genügte ein einziges Wort , ein großer
Name, und der Effekt war da. Viele Aeußerlichleitcn blie¬

ben fort , aber das Publikum hatte etwas gehabt, was heute
verschwunden ist.

Wenn wir das Heute mit dem Einst vergleichen, so liest
es sich wirklich etwas seltsam, wenn wir hören , daß eine
der Haupt -Unterhaltungen der Herren aus dem Gefolge des
ersten Hohenzollernkaisers im Wildbad Gastein eine Partie
Kegel in der romantisch gelegenen Gastwirtschaft der
„schwarzen Marie " war . Und der alte Herr saß zur Seite
der Bahn , amüsierte sich über die „Pudel ", erfreute sich an
den „Neunen " und trank behaglich seine Tasse Kaffee. Das
war damals zeitgemäß.

Humoristisches.
* Zweideutig. Fräulein : „Herr Doktor, ich bin zwar

sehr reich, aber mein Herz fühlt sich unglücklich; wissen Sie
mir keinen Rat ?" Doktor : „Einen Rat nicht, aber einen
mir befreundeten Assessor!"

* Protest. „Du sollst ja aus Deinem Klub heransge-
schmissen worden sein?" „Im Gegenteil — ich bin der ein¬
zige, der noch drin ist, — alle anderen sind aber ausge¬
treten !"

* Die schöne Köchin. „Unser Fräulein ist so alt und
häßlich, daß bei ihr neulich nicht mal die Blutegel anbisseu"

Tagessprüche.
Das höchste Glück hat keine Lieder
Der Liebe Lust ist still und mild,
Ein Kuß, ein Blicken hin und wieder —
Und alle Sehnsucht ist gestillt. E . Geibel.
Aus unbedachten Reden
Kommen viel Sünd und Schäden;
Das ist gescheit und voller List,
Wenn man der Rede Meister ist.

Alte Inschrift.



Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis § t. Goarshausen.
— Keine Verstärkung des Reichseinflusses auf Preu¬

ßen. Die unlängst erfolgte Vermehrung der Mitglieder
des preußischen Staatsministeriums durch die Staatssekre¬
täre des Auswärtigen und des Reichsschatzamts erfüllt die
konservative Parteileitung mit der Sorge , daß durch die
Stärkung des Reichseinflusses im preußischen Staatsmini¬
sterium, dem jetzt außer dem Reichskanzler fünf Staats¬
sekretäre von Reichsämtern angehören , die verfassungsmä¬
ßigen Sonderrechte Preußens benachteiligt werden könn¬
ten. Diese Befürchtung weist die „Magd . Ztg ." als grund¬
los zurück. Sie legt dar , daß mit der jüngsten Ernennung
der beiden Staatssekretäre zu preußischen Ministern der
Reichskanzler . nichts anderes als eine Verfeinerung der
Fühlung zwischen Preußen und dem Reiche und eine Stär¬
kung der Harmonie in der beiderseitigen Geschäftsführung
bezweckt habe.

— Gegen die Verkleinerung der sozialpolitischen Lei¬
stungen Deutschlands wendet sich die Osnabrücker Handels¬
kammer mit überzeugenden Ausführungen . Kranken-, Un¬
fall -, Invaliden - und Altersversicherung umfassen in kei¬
nem anderen ' Lande einen so großen Versicherungskreis
wie in Deutschland. Die Krankenversicherung kommt in
Italien 3, in Ungarn 4, in Oesterreich und Frankreich 12,
in Deutschland dagegen 30 Prozent der Bevölkerung zu¬
gute. Auch in der Unfallversicherung steht Deutschland mit
30 Prozent an der Spitze, es folgen England mit 29 und
Oesterreich mit 13 Prozent . Auch in der Jnvaliditäts - und
Altersversicherung , die bei uns 24 Prozent der davon er¬
faßten Bevölkerung zugute kommt, wird Deutschland von
keinem anderen Staate erreicht. Während in Deutschland
durchschnittlich auf einen Erkrankten jährlich 62,3 Jl  ent¬
fallen , beträgt dieser Satz in Ungarn 44, in Frankreich 40,
in Italien 32, in Oesterreich 31,2 Jl  usw . An Unfallent¬
schädigung zahlte Deutschland 166,6 Millionen , an In¬
validen - und Altersversicherung 203,9 Millionen Jl.  Diese
Summen wurden in keinem anderen Staate auch nur an¬
nähernd erreicht.

— Der Kampf gegen die Fremdenlegion wird am besten
durch die strenge Unterdrückung jeder Werbetätigkeit und
im übrigen durch das Verschweigen, daß überhaupt eine
Fremdenlegion existiert, geführt . Die bayerische Staats¬
eisenbahnverwaltung beispielsweise verbot den Aushang
von Tafeln mit der Warnung gegen den Eintritt in die
Fremdenlegion aus bayerischen Bahnhöfen . Tatsache ist,
daß, als im Frühjahr eine energische Agitation gegen die
Fremdenlegion einsetzte, die Eintritte in das berüchtigte
Corps sich häuften . Alle unreifen Köpfe wurden durch die
Schilderung der Zustände in der Fremdenlegion erst recht
angeregt.

—F r a n kr e i ch. Die Abreise des Präsidenten Po-
incaree nach Rußland die auf gestern vormittag 11,20 Uhr
angesetzt war , wird , falls die Kammer und der Senat im
Laufe des Vormittags betreffs des Budgets nicht einig
werden sollten, eine kleine Verzögerung erfahren . Man
hält es für möglich, daß der Präsident der Republik seine
Reise nun erst heute früh werde antreten können. In die¬
sem Falle würde er sich, statt nach Cherbourg , nach Dün¬
kirchen begeben, um sich dort nach Kronstadt einzuschiffen.

Kleine politische Nachrichten.
Von der Nordlandreise des Kaisers.

Nachdem der Kaiser gestern vor dem ersten Frühstück in
Balestrand , einen zweistündigen Spaziergang unternom¬
men hatte , hielt vormittags der Chef des Marinekabinetts
Vortrag . Danach erledigte der Kaiser noch Sachen für den
nach Berlin zurückkehrendenKurier und machte am Abend
wiederum einen längeren Landausflug . An Bord ist
alles wohl.

Ein gefährlicher Feind der Landwirtschaft.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmach¬

ung des Landwirtschaftsministeriums , daß in der Feldmark
der Stadt Stade auf den Kartoffelfeldern in einem Gesamt¬
umfange von etwa drei Hektar der Kartoffel -Kolorado-
Käfer (Doryphora decemlineata) festgestellt worden ist.
Alle Tilgungs - und Schutzmaßregeln , die bei früheren Ein¬
schleppungen des Schädlings zu einer schnellen Vertilgung
führten , sind unter Beachtung der in diesen Fällen gemach¬
ten Erfahrungen unverzüglich ergriffen worden.

Das braunschweigischeHerzogspaar in München.
Herzog Ernst Angust von Brauuschweig und seine Ge¬

mahlin trafen gestern Abend aus Gmunden in München
ein und fahren von dort zur Kaiserin auf Wilhelmshöhe.

Der König von Bayern
hat feine persönliche Teilnahme an den diesjährigen deut¬
schen Kaisermanövern angesagt.

Der Numerus clausus für die Anwaltschaft.
Die Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks

Nürnberg ist in corpore der Bittschrift von 750 süddeutschen
Rechtsanwälten beigetreten , in welcher die Reichs- und Lan¬
desbehörden um gesetzliche Einschränkung der Zulassung
zur Rechtsanwaltschaft ersucht werden.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs.
Ein Wiener Abendblatt meldet aus Bad Ischl : Der

Kaiser hat die Aufregungen und Strapazen der letzten Wo¬
chen glücklich überstanden und ist körperlich rüstig und
geistig frisch. Er verfolgt die politischen Ereignisse mit
großer Spannung . Die Staatsmänner , die er in den letz¬
ten Tagen in Audienz empfing, mußten ihm über alle po¬
litischen Ereignisse und insbesondere über die auswärtige
Lage berichten. — Am Dienstag hat der Kaiser seinen ersten
Jagdausflug während seines diesjährigen Sommerausent-
haltes unternommen . Er fuhr um 4l4 Uhr im offenen
Wagen ins Jagdrevier.

Todesdrohung für König Ferdinand.
Das Blatt „Kombana " in Sofia meldet, daß es von

Boni Gorgiew aus Konstantinopel einen Brief erhalten
habe, der König Ferdinand wegen des Krieges gegen die
früheren Verbündeten mit dem Tode bedroht. Georgiew
war einer von den Mördern Stambulows , der seit 20 Jah¬
ren verschollen ist. Man glaubte , daß er schon längst ,ge¬
storben sei.

Einmarsch der Serben in Albanien.
Aus Durazzo wird über Wien gemeldet, daß Serben

bei Zadowa am Ochridasee albanisches Gebiet betraten , Za-
dowa besetzten und weiter in Albanien eindringen . —Wenn
sich diese Nachricht bewahrheitet , würde der gefürchtete Au¬
genblick da sein, daß auch Oesterreich-Ungarn und Italien
zur Politik der Tat übergehen müssen.

Heer und Flotte.
: : Die neue Manöverordnung enthält eine Reihe von

Bestimmungen , die das Interesse weiterer Kreise haben
werden. In landwirtschaftlichen Kreisen wird die Bestim¬
mung begrüßt werden, die besagt, daß das Festsetzen der
Flurschäden innerhalb drei Wochen nach Manöverschluß er¬
ledigt werden muß , erforderlichenfalls werden mehrere
Kommissionen gebildet. Den Zuschauern der Manöver
kommen die neuen Bestimmungen so weit wie möglich ent¬
gegen. Das Manöverfeld soll nicht mehr von Zuschauern
freigehalten tderden, sondern soweit es die Gefechtstätig¬
keit der Truppen zuläßt , sollen sie zugelassen und von Offi¬
zieren über den Gang des Manövers unterrichtet und ge¬
führt werden . Diese Verfügung ist geeignet, in der Be¬
völkerung Freude und Verständnis an den Manövern zu
wecken. So willig wie im allgemeinen die Truppe von den
Quartierwirten ausgenommen wird , ebenso gern nimmt die
Bevölkerung auch teil an dem Krieg im Frieden.

: : Die Probemobilmachung der gesamten englischen
Flotte geht am Freitag vor sich. Eine Flottenübung so
großen Umfangs hat England seit langen Jahren nicht vor¬
genommen, die Einbeziehung sämtlicher Reservisten ist
überhaupt noch nicht dagewesen. Mobilisiert werden 55
Schlachtschiffe, 4 Schlacht'schiffkreuzer, 65 Kreuzer , 187 Zer¬
störer, 83 Torpedoboote , 59 Unterseeboote und 39 Trans¬
portschiffe. In nächster Woche wird König Georg die Flotte
vor Spithead besichtigen. Ein ausgesprochen großpolitischer
Zweck ist dieser gewaltigen Flottenübung nicht beizumesien,
eher läßt sich vermuten , daß die englische Regierung neue
Flottenforderungen vorzubereiten beabsichtigt. Denn Ken¬
ner der Verhältnisse behaupten , daß die Flotten -Reserve
Englands neuzeitlichen Ansprüchen nicht mehr genügt.

Aus Stadt und Kreis.
Oberlahnstem , den 16. Juli.

Ausflug.  Der Kriegerverein „Kameradschaft"
beabsichtigt am nächsten Sonntag mit seinen Familienan¬
gehörigen einen Ausflug nach unseren neu entdeckten Aus¬
sichtspunkten zu machen. Am Sechsseenplatz wird Rast ge¬
halten . . Es wird beabsichtigt zur Unterhaltung der Kinder
Spiele zu arrangieren , auch wird eine Musikkapelle konzer¬
tieren und' ' abends im Restaurant zur Grenbach zum
Tanz aufspielen. Günstiges Wetter vorausgesetzt, verspricht
sich der Verein eine große Teilnahme . Der Abmarsch mit
Musik erfolgt um 2 'A  Uhr , Sammelpunkt Ecke Südallee-
Hochstraße. Anzeige erfolgt in der Samstag -Nummer.

!! Hochwasser im Juli.  Der Rhein hat durch
die am Oberrhein und in der Schweiz niedergegangenen
schweren Gewitter , so starken Zufluß erhalten , daß das gelb¬
lich gefärbte Wasser stellenweise die niederen Ufer über¬
schritten hat.

!-! Der Verband der  k a t h. K a u f l e u t e tritt
heute in Crefeld zu seiner diesjährigen Hauptversammlung
zusammen. Der Verband kann auf das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr mit Befriedigung zurückblicken. Seine Mitglie¬
derzahl beträgt jetzt 36000 ; 28 neue Vereine sind erstam
den, und der Zuwachs an Mitgliedern beträgt 1400 . Der
Verband strebt vor allem dahin , sich den Nachwuchs zu
sichern, daß er die zahlreichen in anderen katholischen Jüng¬
lingsvereinen organisierten kaufmännischen Lehrlinge zu
kaufmännischen Abteilungen vereinigt . Mit besonderer
Genugtuung verzeichnet der Jahresbericht des Perbandes
den Besuch des Kardinals v. Hartmann im Essener Ver¬
bandshause , wo er erklärte , daß er mit beiden Füßen auf
dem Boden des Beschlusses der Fuldaer Bischofskonferenz
stehe, der den Verband als die berufene Vertretung der
kaufmännischen Interessen im katholischen Lager bezeichnet
hat . Die Wohlfahrtseinrichtuugen des Verbandes erfreuen
sich steigender Beliebtheit . Die Stellenvermittlung des
Verbandes vermittelte im ganzen 975 Stellen und steigerte
ihre Leistung so weit , daß 44 Prozent der Bewerber eine
Stellung erhielten . Diesen Prozentsatz kann kein anderer
kaufmännischer Verband Nachweisen. Die vom Verband
jetzt im 2. Jahre durchgeführte Stellenlosenrente wurde in
136 Fällen gewährt . Aus dem Hilfsfonds wurden rund
8000 Jl  an Unterstützungen gezahlt, aus dem besonderen
Fonds für Witwen und Waisen 1600 Jl.  Neu ins Leben
getreten ist eine Familienkrankenkasse, und die Sterbe¬
kasse zahlte für 63 Versicherungsfälle rund 60 000 Jl.

D i e Zeit der Hundstage  erscheint , die Zeit
der schier unerträglichen Sommerhitze , der Ferien und Rei¬
sen, die edle Sauregurkenzeit . Es scheint, daß in diesem
Jahre der Hundsstern seine Bestimmung nicht verleugnen
will , denn die jetzige Temperatur ist auch kaum erträglich.
Ihren Namen leiten die Hundstage ab von dem ersten Er¬
scheinen des hellsten für uns sichtbaren Fixsterns , des Si¬
rius . Dieser gehört als erster und größter Stern dem
Sternbilde des großen Hundes der südlichen Himmelshalb-
kngel an und schmückt während des ganzen Winters in wun¬
derbarem Glanze allnächtlich den Himmel . Eigentlich ist
der Hundsstern ein Doppelstern ; seine Entfernung von uns
beträgt acht Lichtjahre. Ein Lichtjahr ist die Strecke, die
der gedankenschnelle Lichtfunke in einem Jahre zurücklegt.
Zur Zurücklegung des Weges von der Sonne zu uns braucht
das Licht nur acht Minuten . Die Hundstage beginnen seit
altersher mit dem 23. Juli , dem Tage , an welchem die
Sonne in das Kalenderzeichen des Löwen tritt ; sie dauern
bis zum Eintritt des Tagesgestirns in die Jungfrau , am
23. August. Bei den alten Aegypteru galt der Frühaufgang
des Sirius als Jahresanfang und wurde überall mit einem

: großen Feste zu Ehren der Göttin Isis gefeiert.

Nicdcrlahnstein , den 16. Juli.
(!) K i r che n cho r C ä c i l i a. Am 17. Juli kann der

Kirchenchor Cäcilia auf eine fünfundzwanzigjähr . Vergau-
! genheit zurückblicken. Wohl bestand schon vorher eine Ver-
! einigung von Männern , die an hohen Festtagen des Herrn

Lob am hl. Orte sangen, doch erst vom 17, Juli 1889 —
so berichtet die Vereinschronik — wurde der Kirchenchor
gegründet und ihm der Name der Patronin der Kirchen¬
musik beigelegt. Mit Rücksicht darauf , daß unsere Stadt
im lfd. Jahre mit Festlichkeiten besonders gesegnet ist, soll
das freudige Ereignis am 19. Juli ohne weltlichen Prunk
in der Stille gefeiert werden . Morgens ist für die Mitglie¬
der Generalkommunion und abends eine kleine Feier im
Vereinshause in Form eines Familienabends . Der Verein
darf der frohen Anteilnahme aller hiesigen Katholiken ver¬
sichert sein.

E .W.E . Nassauischer Bauernverein.  Zu
unserer Mitteilung in der Nr . unseres Blattes vom 14. d.
Mts . über die Bauernvereinsversammlung in Driedorf
(Westerwald) können wir hinzufügen , daß die am letzten
Dienstag dahier abgehaltene Vorstandssitzung des Nasfau-
ischen Bauernvereins den Beschluß festgelegt hat , das Se¬
kretariat als selbständige Verwaltungsstelle des Bauern¬
vereins neben der Warenvermittlungsstelle beizubehalten
und an seinem alten Ort , dem paradiesisch gelegenen zwei¬
stromstädtischenNiederlahnstein , dieser herrlichen Perle un¬
serer Provinz , zu belasten. Nach der Auflassung der Zweig¬
niederlassung Niederlahnstein der Landwirtschaftlichen Zen¬
tralgenostenschaft Regensburg , welche seit 1. Januar 1912
im Gebiet des Nassauischen Bauernvereins die Warenver¬
mittlung (Ein - und Verkauf) geführt hat , hat seit 1. Juli
d. Js . die Rheinische Landwirtschaftliche Produktions - und
Absatzgenossenschaft(Köln), das Warengeschäft im Nassau¬
ischen Bauernverein E . V. (Niederlahnstein ) , übernommen,
um es in der bisherigen Form weiterzuführen . — Die
diesjährige Generalversammlung des Nastauischen Bau¬
ernvereins E . V., Sitz Niederlahnstcin , findet zu Limburg
im Gasthaus zur „Alten Post " am Sonntag , den 26. d.
Mts ., nachmittags 2sst Uhr, statt . Der Generalversamm¬
lung geht eine geschlossene Ausschußsitzung für den Vor¬
stand, die Vorsitzenden und Ausschußmitglieder der Orts¬
gruppen und die Vertreter des Sekretariates und der Wa¬
renvermittlungsstelle voraus . An die Ausschußsitzung'
schließt sich ein gemeinsames Mittagessen an , zu dem jetzt
schon die Anmeldungen ans Gasthaus zur „Alten Post"
gerichtet werden mögen.

!-! Stadtverordnetenwahl.  Bei der gestern
abend im Saale des Herrn Monitors stattgehabten . Zen-
trums -Wählerversammlung wurde einstimmig beschlossen,
Herrn Anstreichermeister Johann Klein als Kandidaten M
die Ersatzwahl zur dritte « Klasse der Stadtverordneten¬
versammlung aufzustellen. Die Wahl findet am Freitag,
den 17. ds . 'Mts ., von nachmittags 2—8 Uhr im Rathause
statt.

Braubach , den 16. Juli.
(st) Selbstmord.  In der Nacht vom 15. auf den

16. ds . Mts . suchte ein junger Mann von 16 Jahren
Coblenz, seinen Tod in den Wellen des Rheins . Die Leiche
wurde von einem Schiffer an der Bagger -Maschine in der
Nähe von Braubach geländet . Sein herbeigeeilter Vater
hat ihn sofort erkannt . Das Motiv zur Tat ist anscheinend
Angst wegen einem geringen Vergehen bei seinem Lehrherrn

) !( Verschiedenes.  Herr Lehrer Weber ist nach
beendigtem Kursus wieder hierher zurückgekehrtu . beginnt
für die Oberstufe der Fortbildungsschule der Unterricht wie¬
der heute abend halb 7 Uhr. — Der Kreissynode Nassau,-
die am Dienstag , den 28. Juli in der „Union " zu Nassau
ihre diesjährige Tagung abhält , gehören von hier als Mit¬
glieder an , die Herren Dekan Wagner , W. Wiegel, Lehr^
Wirth und Karl Meschede.

b N i e v c r n , 15. Juli . Bei dem am Sonntag und
Montag in Haiger stattgehabten Gauturnfeste des Lahu-
Dill -Gaues beteiligte sich der hiesige Turnverein mit ein^
Vereinsriege und einigen Einzelwetturnern . Die von
Teilnehmern am Reck gestellte Riege erhielt 52,8 Punkts
und erhielt somit die Auszeichnung der ersten Rangklassi-
Jm Zwölfkampf erhielt Christian Arnold mit 91 Punkte^
den 36. Preis und im Neunkampf Andreas Frie 58 Punkts
Es fand in diesem Jahre eine scharfe Wertung der UebuU-
gen statt, sodaß mancher Turner der in den vorhergehendes
Jahren eine hohe Punktenzahl erreicht hatte , über seid
diesjährigen weniger erreichten Punkte sehr erstaunt wP-
Die Turner trafen am Montagabend 8,20 Uhr wieder sU
und wurden zum Vereinslokal geleitet, wo man noch einig
Stunden gemütlich beisammen blieb. .

d Nästätten,  15 . Juli . Gesunde Verhältnisse W
unsere Stadtkasse zu verzeichnen, denn nach dem Kastens
schluß pro 1913, indem 8 kleine Etatsüberschreitungen \
Höhe von insgesamt 320,75 Jl  inbegriffen sind, hatte n>v
sere Stadtkasse eine Einnahme von 132 584,64 Jl  zu üC'
zeichnen. Die Mehreinnahme beträgt somit 1451,31
welche dem Betriebsfond überwiesen werden sollten, 1C(1'
aber abgelehnt wurde . t

b Nastätten,  16 . Juli . Justizpersonalien . H-
Aktuar Berthold von Wiesbaden ist zum Sekretär ,
nannt und als solcher an das hiesige Amtsgericht verst^
worden . — Herr Amtsgerichtssekretär Ott ist in gleiw
Eigenschaft von hier nach Wiesbaden versetzt worden.

Vom Lande,  14 . Juli . Das 25jährige
tungsfest des Krieger -Vereins „Allemania " zu Weiter
Strüth ist bis auf später verlegt worden , desgleichen v -
Fahnenweihfest des Turnvereins zu Nochern. _ ^

Vermischtes.
* Frankfurt  a . M ., 15. Juli . In Bischofshki

wurde die Ehefrau des Schlossers Strobel beim Einfa >w^
eines Bienenschwarmes so gestochen, daß sie eine h
Stunde später starb.

* D a r m st a d t , 14. Juli . Die 21. Jahresversam ^
lung des Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkasten, ^
eben in Darmstadt tagt , hat sich unter anderem mit der ^
mittelbaren Abgabe von Arzneien und Heilmitteln L ^
die Kasten befaßt. Der Vorsitzende des Verbände .̂ ,
sächsische sozialdemokratische Landtagsabgeordnete i

dorf, brachte einen Antrag ein, der den Engroseinkans
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Die friedliche Eroberung eindr neuen Provinz in Holland. msM

Schelmereien vom Tagk
(Geheimrats Guste während der Reise der Herrschaft.)

Runter sind die Jalousien ! —
Ach, wie köstlich ist's im Zimmer,
Draußen brennt die heiße Sonne,
Drinnen herrscht nur Dämmerungs -Flimmer.
Guste in der leichten Bluse
Schlürft die kühle kalte Schale,
Um die wohlgefüllten Flaschen
Rauscht das Naß vom Wasserstrahle.
Philosophisch grübelnd spricht sie:
„Ich kann's wirklich nicht kapieren,
Weshalb bloß die Leute reisen;
Wo bleibt da das Amüsieren?
Ich sitz hier bequem zu Hause,
Brauch mich nicht zu echauffieren,
Doch die Gnädge wird schon draußen
Manchmal die Geduld verlieren.
Und das Fräulein , das muß schauen,
Ob kein Ritter läßt sich blicken,
Während mich, kaum schlägt es achte,
Ferdinand ans Herz wird drücken.
Runter sind die Jalousien!
Doch dahinter läßt 's sich leben.
Nicht geschenkt möcht ich das Reisen,
Kann 's denn wo was Schön 'res geben?"

Oeffentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Freitag , den 17. Juli:

Meist heiter , zeitweise auch trübe , eiuzelne Regenfälle
und reitweiie windia.

Das kleine Holland hat sich eine Aufgabe gestellt, die wohl die menschlich größte ist, welche jemals
zur Ausführung gelangte. Man will nämlich dem Zuider-See, der vor Jahrhunderten durch eine ge¬
waltige Flut der Nordsee erzeugt wurde, wieder dem Meere abgewinnen. Verschiedene Projekte gelang¬
ten nicht zur Ausführung, indessen hat man jetzt einen Plan ausgearbeitet, der aller Voraussicht nach zum
Ziel führen wird. Allerdings verlangt diese Arbeit wohl die Zeit eines Menschenalters._ _

Heilmitteln durch die Kassen aus Sparsamkeisgründen em¬
pfahl . Freilich müsse im einzelnen geprüft werden, ob die
Wege, die zum Teil den Mitgliedern zugemutet werden,
wenn sie ihre Arzneien bei der Kasse selbst abholen müssen,
auch im richtigen Verhältnis zu den Ersparnissen , die von
den Kassen bei einem Engroseinkauf gemacht werden, ste¬
hen. Fräßdorf empfahl im übrigen nicht allein die Ab¬
gabe von Heilmitteln durch die Kassen, sondern auch die Er¬
richtung eigener Badeanstalten und Zahnkliniken durch die
Krankenkaffen. Es liegt ja in unserer Zeit die Tendenz , den
Zwischenhandel ausznschalten. Ob gerade die Ersparnisse
die man dabei macht, den Nachteil aufwiegen , der in der
Vernichtung selbständiger Existenzen liegt , das erscheint
Uns aber noch sehr ungewiß . Bei der Entwicklung, die un¬
ser Krankenkassenwesengenommen hat — die Ortskranken¬
lassen zählen allein fünf Millionen Mitglieder — würden
Kassenapotheken, Kassenbäder und -Kliniken die Privat-
upotheken, -Badeanstalten und -Kliniken in manchen Stadt¬
teilen, ja auch in manchen Städten unmöglich machen. Ge¬
wiß brauchen auch die Kassen ihre Apotheker, ihre Bade¬
wärter und ihre Zahnärzte . Aber jahrelange Erfahrung
hat leider gezeigt, daß die Kassen den Aerzten und Apo¬
thekern, die von ihnen mit Aufträgen bedacht werden , recht
wenig Entgegenkommen zeigen. Sie würden vermutlich
Aerzte und Apotheker, die vollkommen in ihren Diensten
stehen, noch weniger Bewegungsfreiheit lassen. Und des¬
halb halten wir die Abgabe von Heilmitteln durch die Kas¬
sen, wie auch die Errichtung von Kassenbädern und Kassen¬
kliniken für einen Weg, der seine großen Bedenken hat und
der darum mit aller Vorsicht betreten werden muß.

es durch die aufgestapelten Akten reiche Nahrung findet.
Man hofft, die Sitzungssäle retten zu können. Der Brand
dauerte bis in die späten Nachmittagsstunden . Und noch
am Abend ist er nicht ganz erstickt.

* Essen,  15 . Juli . Ein Jugendduell mit tödlichem
Ausgange . Zwischen dem 17 Jahre alten Hilfsarbeiter
Karl Hoppe und dem gleichalterigen Arbeiter Franz Man-
kowski, beide von hier , bestand seit etwa zwei Jahren ein
Freundschaftsverhältnis . Im März dieses Jahres kam es
zwischen beiden wegen geringfügiger Ursachen zu einer
Auseinandersetzung , in deren Verlaufe sie übereinkamen,
die Meinungsverschiedenheiten auf einem Felde mit Mes¬
sern auszufechten. Mankowski verlor vor Beginn des
Kampfes sein Taschenmesser. Trotzdem versetzte ihm Hoppe
mit seinem Messer einen tiefen Stich in die Brust , der den
sofortigen Tod des M . zur Folge hatte . Wegen Körper¬
verletzung mit Todeserfolg stand Hoppe jetzt vor der Straf¬
kammer. ' Er wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt

* G ö t t i n g e n , 15. Juli . Der frühere Rentner
jetziger Invalide Stemme , der auf Betreiben von Haus¬
bewohnern wegen Trunksucht gerichtlich entmündigt worden
war , hat aus Rache einen dieser Mitbewohner , den Maler
Georg Ernst , einen älteren Mann,im Hausflur durch einen
Dolchstich getötet. Der Täter wurde verhaftet.

* Stuttgart,  15 . Juli . Schwere Gewitter haben
in Württemberg großen Schaden durch Ueberschwemmungen
und Blitzschläge zur Folge gehabt. Drei Menschen sind ums
Leben gekommen und in Balingen wurde ein fünfjähriger
Knabe vom Hochwasser fortgerissen.

* K ö l n , 15. Juli Einen gemeinen Streich vollführte
der Betonarbeiter Johann O. aus Arnoldshöhe . Er war
hier in Kost und Logis bei einer armen Frau . Als die
Frau krank wurde und ins Augustahospital gebracht worden
war , verkaufte O. zunächst die Regulatoruhr der Frau . Am
folgenden Tage traf er mit seinem Freunde zusammen und
überlegte mit ihm, wo man die Möbel , Kleider und Wäsche
der kranken Frau verkaufen könne. Dieser wußte Rat.
Er ging zu einem Althändler und bot ihm die Möbel zum
Kauf an . Das Geschäft kam zustande und der Händler
kaufte die Sachen für 80 Jt,  die er dann aus der Wohnung
der Eigentümerin wegbringen ließ, obschon Nachbarsfrau¬
en ihn darauf aufmerksam gemacht hatten , daß sie nicht
dem O., sondern dessen Kostfrau gehörten . Nachträglich
bekam O. nun Bedenken wegen seines Streiches . Er begab
sich deshalb ins Hospital zu der Eigentümerin und bot ihr
großmütig die 80 Jt  für ihre Möbel an . Das lehnte die
Frau aber ab ; sie erhielt schließlich mit Hilfe der Armen¬
verwaltung die Möbel zurück. Kleider und Wäsche waren
aber verschwunden. Die Strafkammer verurteilte den O.
wegen Unterschlagung zu acht, den Althändler wegen Heh¬
lerei zu drei und einen Taglöhner , den Freund des O.
wegen Beihilfe zur Unterschlagung zu einem Monat Ge¬
fängnis.

* K ö l n , 16. Juli . Ein netter „möblierter Herr ". Der
Stukkateur Sch. von hier , der bei einer Frau ein möbliertes
Zimmer bewohnte, hatte die Abwesenheit seiner Wirtin,
die sich auf einer Reise befand, dazu benutzt, um sämtliche
Möbel für 130 Jt  zu verkaufen. Da er sich im Rückfalle
befand, hielt die Strafkammer eine Buße von fünfzehn
Monaten Gefängnis für angemessen. — Unter dem Gesin¬
del der Großstadt treibt sich manche verbrecherische Kreatur
herum. Eiuer dieser Verkommenen, der Tänzer Louis Bl .,
hatte sich dieser Tage vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten. Der Mann , gegen den bei verschlossenen Türen ver¬
handelt wurde , ist bereits im Jahre 1912 als lästig ge¬
wordener Ausländer aus Deutschland ausgewiesen worden;
kr ist ein geborener Deutschrusse. Der Mann macht voll¬
ständig den Eindruck eines Weibes und trägt auch die Haare
Vach Frauenart lang , aber um den Kopf geschlungen. Er
stskegt sich hier abends in Frauenkleidern auf der Straße
umherzutreiben und mit Männern anzubinden.

* Düsseldorf,  15 . Juli . Brand des Landgerichts¬
gebäudes. Seit heute vormittag steht das Landgerichtsge¬
bäude in Flammen . Das Feuer wütet im Dachgeschoß, wo

LMchiWrt.
)( Zusammenstoß zwischen zwei Flugzeugen. Auf dem

Flugplatz Gerries stießen zwei startende Flugzeuge zusam¬
men. Das Flugzeug des Fluglehrers Geigant versuchte die
Maschine des kurz vorher gestarteten Leutnants von der
Lühe zu überfliegen , wobei die Apparate zusammenstießen.
Geigant erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , Lühe
ernste innere Verletzungen.

Reue; « aller Welt.
* Die reichsten Leute leben in Amerika. Die Vander-

bilt , Carnegie , Rockefeller und wie sie alle heißen, zählen
ihr Vermögen nicht mehr nach Millionen , sondern nach
Milliarden , sofern sie es überhaupt zählen können. In
England hinterließ der unlängst verstorbene deutsch-eng¬
lische Bankier Wernher , der aus den südafrikanischen Minen
unerschöpfliche Reichtümer gezogen hatte , ein Vermögen
von 230 Millionen Mark . Sein schon von Jahr und Tag
verstorbener Kompagnon Alfred Beit hatte ein Vermögen
von 170 Millionen hinterlassen . 280 Millionen hinter¬
ließ der Großindustrielle Charles Morrison . Einige Be¬
sitzer großer Baumwollspinnereien sollen sich noch größerer
Vermögen erfreuen . In Deutschland ist die reichste Person
kein Mann , sondern eine Frau , Frau Bertha Krupp von
Bohlen und Halbach. Ihr Vermögen beträgt rund 200
Millionen Mark . Fürst Henckelv. Donnersmarck in Neu-
deck-O.-Schl . verfügt über etwa 260 Millionen , an dritter
Stelle folgt erst Rothschild-Frankfurt a. M . mit etwa 165
Millionen Mark.

* Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich auf der
Chaussee Köln-Düren . Ein Privatauto , das in rasendem
Tempo die Chaussee dahin eilte, rannte dadurch, daß die
Bremse plötzlich versagte, mit voller Wucht gegen einen
Baum . Vier Insassen , drei Herren und eine Dame wurden
aus dem Auto geschleudert. Ein Herr wurde schwer verletzt
in das Hospital nach Düren geschafft, während die junge
24jährige Dame , die schwere Kopfwunden und innere Ver¬
letzungen davon getragen hatte , in das evangelische Kran¬
kenhaus in Sülz gebracht wurde . Zwei Herren kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Marktberichte.
Limburg , 14. Juli . Roter Wetzen (Nassauisch.) 16.90, weißer

Wetzen (angebaute Fremdsorten ) 16,40, Korn >3.90, Gerste (Futter)
0o,00, (Bram 00,00, Hafer 9,00 Mk.

Die Lese in neuem Gewände.
„Die Lese", dieses von Theodor Etzel begründete, literarisch

und künstlerisch auf so erfreulicher Höhe stehende billige Volksblatt
überrascht seine Bezieher und Freunde — und wer wollte sich nicht
gern Freund der in der Lese verkörperten Bestrebungen nennen
— durch eine vollständige Neuausstattung , die als außerordentlich
gelungen bezeichnet werden muß. In der Umrahmung des mo¬
dernen und höchst geschmackvollen Umschlages, entworfen von Ru¬
dolf Grünewald , Hagen, erscheint fortan mit jeder Nummer ein
wechselndes aktuelles Bild aus dem Jnteressenkreis der Lese, dies¬
mal , als Symbol , die bekannte ägyptische Statue : Der Leser.
Gleichzeitig ist der inhaltliche Teil außerordentlich erweitert , und
es sollen künftig noch mehr als bisher alle Fragen in den Kreis
der Betrachtung gezogen werden, die auf wissenschaftlichen, tech¬
nischen, literarischen nnd künstlerischem Gebiete die Allgemeinheit
interessieren Neben dem bewährten Herausgeber Theodor Etzel,
der es so feinfühlig versteht, allen auf geistigem Gebiete interes¬
sierten Volksschichten einen packenden und gewinnbringenden Un¬
terhaltungsstoff darzubieten, sind als Mitherausgeber in die Re¬
daktion der Lese eingetrcten : Martin Lang und Rudolf v. Delius,
beide in literarischen Kreisen hoch geschätzt, und der Letztere als
Mitarbeiter der Lese besonders durch seine Serie von populären
Artikeln über Philosophie bekannt geworden Neue Rubriken:
„Heim und Heimkultur", . Beruf und Erholung " zeigen, daß die
Lese auch den Schichten entgegenzukommen weiß, denen es haupt¬
sächlich auf Unterhaltung und praktische  Belehrung ankommt.
Erwähnen wir zum Schluffe noch, daß die Lese als neue Autoren
für die vierteljährlich erfolgenden Gratisbeigaben von Büchern
gewonnen hat : Max Halbe, Carl Ludwig Schleich, Rudolf von
Delius und wünschen wir dem volkstümlichen Unternehmen ein
fröhliches „Glück aus" für weitere Fortschritte und weiteren Erfolg!

Salicyl
zum Einmachen von Früchten. Weinstein- und Zitronen¬
säure empfiehlt Amtsapotheke Nastätten und Apo¬
theke Miehlen.

Mir rasch rinr gesunde Idee sich manchmal Kahn bricht,
beweist die Schaffung der Kaufmannserholungsdeime . Kaum drei
Jahre ist es her, daß von Wiesbaden der erste Aufruf erging,
und jetzt ist es schon so weit , daß im badischen Schwarzwald das
siebte Erholungsheim eröffnet werden konnte. Wie wir hören,
sollen jetzt Schritte getan werden, um die Mittel zur Errichtung
eines weiteren Heimes in Württemberg zu beschaffen. Die alte
schwäbische Firma C. H. Knorr A.-G- in Heilbronn , die bekanntetafermehl-,Maccaroni-und Suppenwürfel-Fabrik,der„Suppen-norr " hat den Anfang gemacht, indem sie anläßlich ihrer dies¬
jährigen Gewinnverteilung - schon zum zweitenmal — M. 5000
— für den guten Zweck stiftete. Also „vivant zegnentes!"

Spielplan des Königl . Kurtheaters Bad -Ems.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Montag , 20. Juli : Novität ! „Polenblut ." Operette von Oskar
Nedbal.

Dienstag , 21. Juli : Novität ! „Filmzauber ." Posse von Bcruauer
und Schanzer. Musik von Kollo und Bredschneider.

Donnerstag , 23. Juli : Neueinstudiert ! „Die Glocken von Corne-
ville." Operette von Ptanquette.

Sonnabend , 25. Juli : Novität ! „Endlich allein ." Operette von
Franz Lehar.

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr.

»Nit Rücksicht auf den stattgefundenen Umzugstermin werden
JJi  folgende Meldepolizeibestimmungen in Erinnerung
gebracht:

1. Wer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt,
hat dies dem Meldeamte(Zimmer Nr. 5) binnen 3
Tagen anzuzeigen;

2. wer von auswärts hier zuzieht, hat sich ebenda inner¬
halb6 Tagen anzumelden;

3. wer aus der Stadt nach auswärts verzieht, hat sich
spätestens6 Tage nach dem Abzüge abzumelden.

Wenn die unter 1—3 erwähnten Meldungen versäumt werden,
so sind innerhalb 6 Tagen nach dem An-, Ab- oder Umzuge auch
die Hauswirte und Dienstherrschaftenzu der Meldung verpflichtet.
Es ist daher anzuraten , daß sich letztere überzeugen, ob die Mel¬
dung stattgefunden hat oder nicht.

Oberlahnstein,  den 15. Juli 1914.
Dre Polizeiverwaltung.

!
a liehe

Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchlabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpakel- 30 Pfg. Gesgesch



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
SiSSSV

Zum Mnmachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

Sr. Oelter's„Einmache-Hülse
1 Päckchen 10 Psg., 3 Stück 25 Pfg. Einfach , billig und trotzdem bewährt l

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. Außer¬
dem sind Dr . Oetker's vollständige Rezepte zum Ein¬
machen von Früchten, Fruchtsäften, Gelees in den
Geschäften umsonst zu haben. Wenn vergriffen,

schreibe man eine Postkarte an

Dr . ß . Oetker,
Nährmittelfabrik

BiehMti.

I E 9a./64
MmtMchW.

Die Gerichtsferten  dauern vom 15. Juli bis
15. September einschließlich Während derselben sollen An
träge nur in schleunigen Sachen gestellt werden.

Sogenannte Amtstage finden während der Ferien statt
am 17. und 31. Juli . 14. und 28. August und 11. Septbr.

Niederiahnstein , 14. Juli :9i4?
Königliches Amtsgericht.

K 1/14/41
MMtMShW.

Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Bergbau - Aktiengesellschaft
Friedrichssegen zu Friedrichssegena. d. Lahn sollen die
der Gemeinschuldnerin gehörenden Grundstücke, eingetragen
im Grundbuche von Miellen, Band 1, Blatt, 39 : 9 Grund¬
stücke zur Größe von 67 ar 19 qm. Grundbuch von
Niederlahnstein Band 22 Blatt 649 : 23 Grundstücke zur
Größe von 2 Hektar, 18 ar, 919 m. und Grundbuch von
Oberlahnstein, Band 19, Blatt 546 : 143 Grundstücke zur
Größe von 29 Hektar 36 ar 69 qm.

mn s.  August 1914, Mimttags9 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichrsstelle, Zimmer
Nr. 11 im Wege der Zwangsversteigerung versteigert werden.

Das Verzeichnis der Grundstücke und der daraufstehen¬
den Gebäuden sowie die sonstigen Unterlagen können von den
Steigliebhabern auf der Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. 3,
während den für den Verkehr mit dem Publikum bestimmten
Stunden eingesehen werden.

Niederlahnstein, den l4. Juli 1914
Königliches Amtsgericht.

4 K 6/14 ZMWMsteigerililg.
Am3. Oßtoöcr 1914, uachmttW3'|2 Uhr

werden im Rathause zu Caub  zwangsweise versteigert:
Die in der Gemarkung Caub belegenen Schieferbergwerke

Margarethe, Ried und Schönberg sowie die zugehörigen
Grundstücke

Eigentümer: Gewerkschaft Dachschieferzeche Ried zu Caub,
Eheleute Franz Graff und Ehefrau Josef Fesenmeyer zu
Düren.

St . Goarshausen , den 18. Juli 1914.
_Königliches Amtsgericht.

LebenWsche

Mmdislhe Seefische
empfiehlt für Freitag

Knslmhm3ÄO Mii§er.
Sir Me heiße Jahreszeit empfehle:
Fst . Export - Apfelwein

pev  Liter 32 Psg. bei 10 Liter 30 Pfg.
reinste Zitrone» per Nutzend8«nnd 119  Psg.

Brauselimonadebonbons
Eispulver fertigz. Gsdrnnch PÄ. 35  Psg.

PnddiWnloer oller Eeschmchsnchlngen
Feinste« Himbeersaft gmntiert kklN

per 3/4-Literflasche Mlr. 1 —
MZLSZLKGW WaSSei ».

Wilhelm Froembgen.

Irische

Seefische
treffen heute ein.
Ferner empfehle:

Feinste neue holliindifche
Ml -Heriage
Mjes-Herinie

Lebensmittelhaus
Job . Kelle * *

Danksagung!
m
m
A

Hierdurch sprechen wir allen, ganz besonders dem Herrn Protektor, dem Herrn
Ehrenvorsitzenden BürgermeisterR 0 dy , der wohllöbl. Stadtverwaltung, den Stif¬
tern von Gaben und Preisen, sämtlichen Vereinen, dem ..Männergesangverein" und
M.-G.-V. „Frohsinn" Oberlahnstein für ihre freundliche Mitwirkung, denen, die
durch Beflaggen der Häuser und durch sonstige rege Anteilnahme gelegentlich un¬
seres Gesangwettstreites zum guten Gelingen des Festes beigetragen haben, der
ganzen Bürgerschaft, ohne Ausnahme, nochmals unseren herzlichsten Dank aus.

Niederlahnstein» den 16. Juli 1914.

Der Vorstand desR.--G.-V. „Sängerlnst"N.-Lahnftein.

A
A
B
mBm
B

B
B

Ein frisches Sah

Ahsellneii
per Liter 35 Pf. im Anstich

LI» Teile*
Neues Delikatest-

EkUttkrailt
und

HnlderftödlerMrstchc»
empfiehlt

XPifh. froembgen.
Zu verkMfeu!

2  ap SS qm
Bauplatz

mit gemeinschaftl. Brandmauer
in der Nähe des Kaiserplatzes
gelegen, sowie
ISS ap A © k 0 P
auf dem Martinsberg.

Näheres: Heinr . Ketzler
Südallee.

HaasmkMf.
Wegzugshalber kleines , « eues

Hans , sehr rentabel , sofort billig
zu verkaufen. Kleine Anzahlung.

Näheres durch: I . Molitor,
Niedorlahnstein, Brückenstratze4.

Schöne

= Bewährteste Marke ~
seit mehr als 30 Jahren

IM»HS
»AM

iMokenDnnhnSee
i

a»|m» H
"I

:: in ‘/s-Piund -Paketen ::

Bester echter Bohnen- Kaffee

In stets frischer Röstart vorrätig bei:

B " * Wiifeelm  Jcaas , Oberlahnstein ^ J
■b m ss A

Mhulttlßkli
erste Etagen 2 Zimmer . Küche und
Mansarde , Zweite Etage mit
Abschluß: 4 Zimmer , Küche und
Mansarde per l . September er.
Hochstraße 12 zu vermieten.

Näheres Konditorei Menzel.

3sm„Deutschen Hm"
ist eine

Giebel Ioch«ohn«ng
mit drei Zimmern und Küche zu
vermieten . Nähere Auskunft in
der Expedition ._

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

GcbraucSis »/lnweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kesse! auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal >/4—Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen . Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden , da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel ’s Bleich -Soda.»Alle Schmutz-,Staub-,Schweiß-,Fett-’,Kakao-,Tee-,Blut-,Tinten-.A

ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen 1
• rein und blendend weiß , wie auf dem Rasen gebleicht . ®

^ Für Wollwasche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa 1/4 Stunde geschwenkt (also nicht gekochtl ).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem flusspülen wird die Wäsche ausgedrückt , nicht ausgewrungen 1
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

9 Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig,sondernbleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei KS
von Krankheitskeiraen , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen J

® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge ®
Machen auch Sic einen Versuch ; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in OriginaUPaketen.

HENKEL &Cie., DÜSSELDORF

lifelll

Schöne Tshnniz
in meinem Haufe Gymnasial¬
straße zu vermieten. Pst . Ha, ick
„Zur Stadt Mainz ".

Irenndliche Wnhnnnz
4 Zimmer , Küche und Zubehör
ab 1. Oktober zu vermieten.

_ Frühmesterstr . 8a.

5 *lö U m^ 1imHause täglzu verd. Pöstt. gevügti EM ötHNdkNÄld - k»
Rich. Hlnrich», Hamburg 15 sgesucht Hochstraße 11.

I . IStaga
ab 1. August zu vermieten.

Adolfstraste 51.

Schöne Wshnnng
zu vermieten Langiviesergasse 1.

Starker

öchmheskelter
mit 15 bis 20 Liter Inhalt , für
Beerenkelterung geeignet, pro Tag
zu 54» Pfg . zu verleihen.

Hochstraße8, Oberlahnstein.

Für Schraubendampfer

IHM ul
Mattose

gesucht. Offerten mit Einzel¬
heiten und Lohnforderung unter
8 . v . 48 an die Exedit. d. Bl.

propere»

Kiademädche»
Konditorei Rasch.sucht

Ei» ötnukniMches
für den ganzen Tag sofort oder
später gesucht

Frau Adolf Frrch», Ostallee.
erstkl. Fabrikat
prachtv. Jnstr.
umsländeh für
385 Mk. zu verk.
Gest. Off. unter

,Piano " postlag. Oberlahnstein.

Pin«

.Ä“ Fahrräder System
„Dürkopp“

Nähmaschinen.
nur erstklassige Fabrikate , Mäntel , Schläuche , sämtl . Reparatur-

material , Fahrradöl u. bergt., erhalten Sie stets billigst bei
Molt  förehertj Fghrrirdhdlg.. Himmighofen»
Reparaturen werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgeführt.

ftpeftie MWnWeit!
mit traglich gesichertem gutem Einkommen und Nebenbezügen
erhält qualifizierter Herr, der einen Berufswechsel vornehmen
möchte, als Außenbeamter bei erster Gesellschaft. Einarbei¬
tung erfolgt.

Offerten unter IV. 0 . W. an die Expedition erbeten

Snterh. Wnschmschint
billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition

Ein KnchcnschkM
«nd ein tzknßkr Asch
zu verkaufen. Hast,rostratze 8.
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